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Das Wesen der deutschen Revolution .

Jfi- wVU\t
* Die Ablehnung der von der Weltwirtschasts-

konserenz ausgearbeiteten Währungsstabilisic -
rnngsformcl durch Roosevclt wird in Konferenz-
krcisen als neuer schwerer Schlag gegen die Kon¬
ferenz ausgcsaßt. Besonders die Goldstandard-
ländcr. an ihrer Spitze Frankreich, sind autzer -
ordentlich cnttänscht «nd erwägen , die Konferenz
r« verlassen.

*
Präsident Roosevelt hat bas gesamte ameri¬

kanische Kabinett für Montag auf den Kreuzer
„Indianapolis" zu einer Sitzung einberusen , in .
der die Währnngssrage znr Erörterung stehen
soll . Diese Tatsache wird deshalb besonders stark
beachtet, weil Roosevelt sowieso am Dienstag
schon wieder nach Washington znrückkehrcn will .

*
Der preußische Ministerpräsident und Reichs¬

minister Gocring betonte ans der alljährlich statt¬
findenden Feier zum Gedenken an die Auf- •
Hebung der Belagerung Kolbergs erneut den
Friedenswille« Deutschlands.

*
Berliner Blätter geben folgende amtlicheMit¬

teilung wieder : „In der ganzen Welt sind Mel¬
dungen des Anhalts verbreitet worden , datz
Reichskanzler Adols Hitler der evangelischen
Kirche beigetreten sei . Diese Behauptungen sind
frei erfunden und erlogen . Reichskanzler Hitler
gehört nach wie vor der katholjschen Kirche an
»nd beabsichtigt nicht , sie z« verlaffen ."

*
* Am Düsseldorfer Stadion fand im Rah¬

men der Feier des Tages der deutschen Kaval¬
lerie eine Riesenkundgebung statt , die der
Ehrung der alten «nd der neuen deutschen Ar¬
mee galt . Am Sonntag fand ein grober Festzng
statt. *

* An Potsdam fand aus Anlab des 16 . Ab-
lleordnetentagcs des Prcnhischen Landkrieger¬
verbandes ein gewaltiger Aufmarsch von mehr
als 36 WM) Kriegsteilnehmern «nd Veteranen
statt. *

Der Reichstagsabgeordnete August Winkler
ans Köln sZtr.s hat seinen Austritt ans der
Partei «nd Fraktion erklärt und um Aufnahme
als Hospitant in die nationalsozialistische Frak¬
tion gebeten. Winkler erfreut sich in weiten
Kreisen der katholischen Äugend, insbesondere
des Gesellenverbandcs . grober Beliebtheit. Es
bandelt sich um de» ersten Austritt eines Reichs¬
tagsabgeordneten ans der ZentrnmSpartei .

*
* Am Reichsgesetzblatt wird ein Gesetz znr

Aenderung von Vorschriften auf dem Gebiet des
allgemeinen Beamten - , des Bekoldnngs - und des
Versorgnngsrechts veröffentlicht.

*
Der Pfarrer Friedrich Koch in Dresdenwnrdc

vom sächsischen Innenminister mit der Wahr¬
nehmung aller dem Landesbischos der evange¬
lisch- lutherischen Landeskirche des Freistaates
« achsen zuständigen Rechte und Befugnisse auf
Klange betraut , bis ein Landesbischos nach der'iinstigen Verfassung der in Bildung begriffenen
»einen evangelischen Kirche deutscher Nation"
Gewählt oder anerkannt ist.

*
35te beiden englischen Ingenieure , die im

-sipril d. I . wegen Spionage und Konterrevo¬
lution zu einer Gefängnisstrafe verurteilt wor¬
ben sind» wurden am Sonntag von Beamten der
^GPU . zum Moskauer Bahnhof gebracht «nd
a»s Rnbland abgeschoben .

* Näheres siehe im Innern des Blattes.

polnische Provokation.
TU . Kattowitz . 3. Juli .

Der deutsche katholische Männerverein Katto-
witz veranstaltete am Sonntag ein Gartenfest.
Plötzlich erschien der Führer der Kattowitzer
Aufständischen in betrunkenem Zustande in Be¬
reitung mehrerer Aufständischer , die gleichfalls
^ trunken waren , im Garten . Die Eindring¬
linge forderten die Festteilnehmer auf, nur völ¬
kisch zu sprechen , da sie widrigenfalls den Gar -

verlassen müßten. Die Mitglieder des
mtännervereins verließen nach dieser unver¬
schämten Aufforderung mit ihren Angehörigen
demonstrativ den Garten . An eine Fortsetzung
«es Festes war natürlich nicht mehr zu denken , l

Eine Aede des Reichskanzlers.
Treugelöbnis Gewiss für Sen Stahlhelm.

TU. Berlin . 3. Juli .
Die NSK meldet aus Bad Reichenhall : Stür¬

misch begrübt von der seit Stunden trotz strömen¬
den Regens ausharrenden Bevölkerung, traf
am Samstag der Führer in Reichenhall ein .
Nach Begrüßung durch Stabschef Rühm ergriff
der Führer das Wort zu einer groben, nahezu
dreistündigen Rede , in der er grundlegend und
richtungweisend das Wesen der deutschen Revo¬
lution und die Aufgaben ihrer Träger umritz.

Einleitend führte er aus . datz diese Revolution
nur Mittel zu einem höheren Ziel sei ,
und. zwar zum Zwecke der Erhaltung und Siche¬
rung des Lebens unseres Volkes . Zwei Arten
von Revolutionen kenne die Geschichte : Solche
der Ideen und solche der bloßen Gewalt. Auch
bei weltanschaulichen Revolutionen müsse irgend
eine Explosion Stockungen der Entwicklung be¬
seitigen und Raum schaffen für die neue , als
richtig erkannte Adeenwclt. Jeder geistigen ,
weltanschaulichen Revolution habe die Erziehung
und Formung der Menschen zu folgen zu dem
Ideal , das dieser Revolution ihren Sinn gab.
Nur dann könnten Revolutionen als gelungen
angesehen werden, wenn sic neben ihren Trä¬
gern auch der Zeit den Stempel ihres Geistes
und ihrer Erkenntnisse aufprägten . Der neue
Staat sei dann ein Phantasieprodult , wenn er
nicht einen neuen Menschen schaffe . Seit zwei -
einhalbtauscnd .Jahren seien mit ganz wenigen
Ausnahmen nahezu sämtliche Revolutionen ge¬
scheitert , weil ihre. Führer nicht erkannt Hütten,
datz das Wesentliche einer Revolution nicht die
M-achttibernnhmc , sondern ' die Erziehung der
Menschen sei .

Die Revolution der nationalsozialistischen Be¬
wegung habe die Bedeutung des Rassc -
vroblcms erkannt. Tic Fragen des Führer -
tums . des Sozialismus : der Autorität usw.
gingen alle auf die gleiche Wurzel des Blutes
und des Volkstums zurück. Unsere Revolution
könne ihren letzten Sinn nur daran haben , diese
Erkenntnis zu verwirklichen und nach ihnen das
Leben des deutschen Volkes zu gestalten.

An Stelle der aus rein ökonomischen Gesichts¬
punkten heraus gebildeten bürgerlichen politi¬
schen Führungsschicht müsse wieder eine art - und
blutmäbig bedingte politische Ftthrcranslese auf¬
gebaut werden . Sozialismus sei nichts anderes
als natürliche Ordnung eines Volkes nach sei¬
nen angeborenen Fähigkeiten. Gelinge es uns ,
eine solche politische Führerschicht hernnznbildcn,
die aus Blnt und Herkunft, aus Zähigkeit und
Veranlagung den Anspruch habe zu führen , dann
werde die deutsche Revolution für Aahrhundcrtc
das Gesicht der deutschen Zukunft prägen.

Aus diesen grundsätzlichen Erkenntnissen er¬
gebe sich das konkrete Ziel unserer Revolution :

Ordnung im Innern als Vobcdingung zur
Entfaltung der Kraft nach autzen.

Folgende Phasen der nationalsozialistischen
Revolution seien zu unterscheiden :

1 . Die Vorbereitung des Kampfes.
2. Die Erringung der politischen Macht , die

heute nahezu abgeschlossen sei.
3 . Tie Herstellung dessen , was mit der Totali¬

tät des Staates bezeichnet wird : Die national¬
sozialistische Bewegung müsse diesen Staat zum
Träger ihres GcistcsguteS machen.

4 . Die Lösung des Arbeitsproblems , auf dir
heute alle Kräfte konzentriert werden müßten.
Sie sei für das Gelingen unserer Revolution
letzten Endes ausschlaggebend .

Aber auch die Lösung dieser Frage habe znr
Voraussetzung die Erziehung des deutschen Men¬
schen im Geiste des Nationalsozialismus , Das
sei die vornehmste Aufgabe der SA .-Führnng .
deren Verantwortung jährlich Hnuderttausendc
junger Menschen anvertraut würden.

Die SA .-Führer müßten eine Garde bilden ,
die unerschütterlicher Träger unserer Gedanken¬
welt sei , damit von hier aus das ganze Volk
dann durchdrungen werden könnte . Spartanische
Einfachheit und Härte gegen sich selbst müsse die
Führer auszeichncn , damit der Geführte sich
willig und gern der Autorität nntcrorönct .

Nach der Machtübernahme aeltc cs nun , auch
alle Willenstrüger der deutschen Revolution ,
insbesondere die politischen Kampfverbände zu
einer Einheit zu verschmelzen SA . und Stahl¬
helm haben sich jetzt zu fernerem, aemeinsamem
Kampf die Hände gereicht. Es gebe dabei nicht
Sieger und Besiegte . Sieger dürfe allein nur
das deutsche Volk sein . Um die kommenden
schweren Zeiten zu meistern , müßten sic zu einer
Verschworcnen -Gcmeinschaft werden, die auf
Loben und Tod znsammensteht .

Dieses Heer politischer Soldaten der deutschen
Revolution wolle niemals unser Heer er¬
setzen oder in Konkurrenz zu ihm treten. Das

Reichsheer allein sei Waffenträger der Nation.
Er sei überzeugt, , daß die Armee von sich aus auf
dem Boden der Weltanschauung des neuen Staa¬
tes stehe und jederzeit zu seinem Schutze vor ihn
treten werde.

Nochmals auf das Verhältnis von SA. und
Stahlhelm eingehend , wandte sich der Führer an
die anwesenden Stahlhelmführer. Er erwarte,
daß sie dem Bunde so beitreten , wie ec zwischen
ihm und dem Stahlhelmführer Seldte beschlossen
worden sei . Gemeinsam mit den SA.- und SS .-
Kameraden seien sie berufen , stahlhart , kühn ,
zähe und beharrlich , aber auch in unerschütterlicher
und eiserner Disziplin zum Führer den großen
Gedanken der nationalsozialistischen Revolution
bis zum endgültigen Siege weiter zu tragen.
Wenn alle so handelten , wenn alle Führer der
SA. . SS . und des Stahlhelms sich ihrer Verant¬
wortung bewußt feien , sehe er mit völliger Ruhe
in die Zukunft . Der Führer schloß seine von un¬
geheurer Gedankentiefe und Willenskraft ge¬
tragene Rede mit einem besonderen Dank an die
SA. und SS . für ihre beispiellosen Opfer und
ihren Kampf , dem das deutsche Volk so viel zu
verdanken habe.

Sichtlich ergriffen trat nun Stahlüelmführer
Reichsarbeitsministex Seldte

herzu und gab ein zugleich erschütterndes und er¬
hebendes Treuegclöbnis ab :

Adolf Hitler habe den größten Vertrauens¬
beweis gegeben , den ein Mann überhaupt geben
könne . Er habe alle Schleier von feiner Seele ge¬
zogen und das ganze Lieben und Sorgen fernes
Herzens für das ganze deutsche Volk hüllenlos
>den Kameraden offenbart , und dafür danke er
ihm . Er sei bis zum Ende des vorigen Jahres
des Führers Gegenspieler gewesen , sein Gegner
aber nie ! Er sei auf Wunsch des Eeneralfeld -
marschalls am 30. Januar 1933 nüchtern und kri -
tisch ins Kabinett eingetreten . In den fünf bis
sechs Monaten gemeinsamer Arbeit habe er er¬
kannt . daß Adolf Hitler recht habe und stehe nun
>m Glauben und voll Vertrauen hinter ihm . Er
bringe ihm dieses Zutrauen entgegen , solange , er
atme . Siel -Heil, Adolf Hitler !, schloß er seine
Ausführungen .

Ab 10 . Juli endgültige Sperre
für SA . und SS .

Die Führcrtagung der SA und SS in Bad
Rcichcnhall nahm am Sonntag ihren Fortgang .
Am Vormittag hielten die SA - Führer eine
Besprechung ab , in der Stabschef Rühm die
Richtlinien für die Neucinteilung für die « A
bckanutgab. Er teilte gleichzeitig mit, daß
vom 10. Juli a b der Zugang z u r S A
und im Einvernehmen mit dem Reichsführer
der SS auch für die SS endgültig ge¬
sperrt wird-

Deutschlands Wechsel .
Zum Kampf um die Abrüstung .

Am 27. Juni , einen Tag vor jenem schmäh¬
lichen 28, Juni , da vor 11 Jahren eine Welt
durch ein sogenanntes Friedcnsdiktat tu Wirr¬
nisse und Unruhe gestürzt wurde , haben es die
Vertreter der Staaten auf der Abrüstungs¬
konferenz für richtig befunden, dicke Konfe¬
renz, die einer Befriedung der Well dienen soll,
zu vertagen . Wenn etwas dazu rngetan ist ,
die Behauptung zu erhärten , daß die „Siegcr -
staaten " aus dem Weitchaos immer noch nichts
gelernt haben , so ist es der Umstand , daß sie
glauben, eine neue Weltwirtschaft wieder auf¬
bauen zu können , ohne die politischen Voraus¬
setzungen dafür geschaiken zu haben . Mau
kommt doch über die Tatsache nicht hinweg, daß
der 28 . Juni 1910 , jener Tag . au dem Deutsch¬
land gezwungen wurde, im Schatten französischer
Bajonette das Diktat der Entente entgegen-
zunehmcn , das Grundübel unserer heutigen
Verhältnisse darstellt. Von jenem Tag aus sind
Ströme des Unfriedens und des Unheils über
die ganze Welt gegangen . Die einstmaligen
Ententcstaaten haben bis auf wenige Ausnah¬
men anscheinend immer noch nicht gemerkt, wo
der Hebel angesetzt werden muß , um die gesamte
Welt, um die Kultur des Ilbeudlauoes einer
neuen Zukunft cntgegcnzuführeu. Das System
der Zweiteilung unter den Staaten , tu Stgatcn
ersten und Staaten minderen Rechtes , es hat
jene Krankheitserscheinungen in die Welt ge¬
bracht , unter denen alle Staaten der Welt ohne
Ausnahme heute erzittern . Diese Fieberkurve
wird zwangsläufig immer mehr anstcigen müs-
geu,- wenn man sich nicht dazu bereit findet, alle
Staaten als gleichberechtigt anznerkenncn und
allen Staaten ein Mindestmaß an Schutz zuzu -
gestchcn.

Deutschland hat einen Wechsel in
der A b r ü st u n g s f r ag c in der Hand , den
cs nicht aüshören wird , der Welt zu präsen-
ticreu und den es beim besten Willen auch nicht
mehr prolongieren kann . Es ist einwandfrei
selbst damals in Versailles anerkannt worden,
daß die Abrüstung Deutschlands und seiner Ver¬
bündeten nur der Auftakt zu einer allgemeinen
Slbrüstung sein sollte. Die Denkschrift vom
16. Juni 1010 betont an zwei Stellen , daß
Dcut ' ^ land nur eine Vorleistung zu bringen
hat, der die anderen Staaten auf dem Gebiete
der Rüstung folgen müssen. „Sie erkennen an ,
daß Deutschlands Annahme der für seine Ab¬
rüstung festgesetzten Bestimmungen die Verwirk¬
lichung einer allgemeinen Herabsetzung der
Rüstungen erleichtern und beschleunigen wird,
und sie haben die Zlbsicht . sofort Verhandlungen
mit dem Ziele der evtl, Annahme des Planes zu
a l lg em e in e r R ü st u n g s ein sch r ä n kun .g
zu eröffnen." Auf die Eröffnung dieser Ver¬
handlungen haben wir länger als ein Jahrzehnt
warten müssen und als sie dann begannen, stellte
sich heraus , daß in Genf eine Abrüstungskomödic
ausgcführt wurde, die das Gegenteil einer Be-

Balbo bereits in Irland .
Glatter Verlauf des Fluges von Amsterdam nach Londonderry.

c/> Amfterdnm . 8. Juli .
Der Weiterflug des italienischen Geschwaders

nach Londonderry ist am Smrntag morgen um
7 .40 Uhr AiEZ. erfolgt , obwohl der kurz vor
dem Start eingetrosscnc Wetterbericht nicht sehr
günstig lantetc . Um 13. 15 Uhr bereits waren
alle Flugzeuge bei Culmore . in der Nähe von
Londonderry nicdergegangen .

Um 7.10 Uhr MEZ . stieg Balbo auf. dem in
kurzen Abständen die übrigen fünf Flugzeuge
des schwarzen Geschwaders folgten . In Zwi¬
schenräumen von vier bis fünf Mkinutcn stieg
jeweils eine weitere Gruppe von je drei der
übrigen Flugzeuge auf . Bei der roten Gruppe,
der das Flugzeug des Hauptmanns Baldini an-
gchörte , fiel auf . daß der Platz des aus¬
gefallenen Flugzeuges von einem
anderen Wasserflugzeug des glei¬
chen T y v s eingenommen iv o r d e n
w a r , Es handelte sich hierbei um das Reserve¬
flugzeug , das mit den 24 Flugzeugen des Ge¬
schwaders mitgckommen war . Gegen 7 .40 Uhr
MEZ . stiegen die letzten drei Flugzeuge des
grünen Geschwaders auf. Kurz vor 8 Uhr
MEZ . vassierte Balbos Geschwader Amuidcn
und flog auf die Nordsee hinaus .

Die Wasserung auf dem Flughafen Culmore
bei Londonderry erfolgte am Sonntag mittag
bei leicht nebligem Wetter . Die ersten italieni¬
schen Flugzeuge, darunter das Flugzeug Bal¬
bos , trafen bereits um 12 .25 Uhr über Londvn -
öerry ein. Fünf große, englische Secflugzeuge

waren den Italienern entgegen geflogen uud
geleiteten sie znm Flugplatz. Um 13.15 Uhr
waren alle Flugzeuge gewassert . Tausende von
Menschen hatten sich auf dem Flugplatz einge¬
funden und bereiteten den Italienern einen
stürmischen Empfang . General Balbo befahl
seinen Mannschaften, sofort mit Zluffüllung des
Brennstoffes zu beginnen, um , wenn möglich,
schon um 14 Uhr nach Island starten zu können .
Der Start mußte jedoch auf Montag früh
verschoben werden.

Ueber den Verlauf des Fluges von
2l ru st e r d a m nach Londonderry gab der
italienische Luftfahrtministcr Balbo eine Er¬
klärung ab. Wie Balbo ausführte , fand der
Start in Älmsterdam bei idealstem Wetter statt :
aber bereits kurze Zeit nach Verlassen der hol¬
ländischen Küste änderte sich das Wetter und
das Geschwader geriet in dichte Wolken -
massen . Außerdem begann cs zu regnen.
Bereits in der ersten Flugstunde mußten öio
Maschinen infolge der ungünstigen Wetterlage
und der schlechten Sicht sv tief Heruntergehen,
daß sic mit ihren Schwimmern fast die Wellen
berührten . In der zweiten Stunde des Fluges
herrschte wieder prächtiges Wetter. Noch vor
Schottland wurde es wieder neblig, und das
Geschwader mußte seinen Kurs ändern . Es
nahm nunmehr direkt Kurs auf Londonderry,
wo alle 24 Maschinen schließlich wohlbehalten
eiiltrafeu. Die Landung des Geschwaders ging
ohne den geringsten Zwischenfall vonstatten.
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Gesetz über Beamtenftagen .
Aenöerung von Vorschriften auf dem Gebiete des allgemeinen Beamten¬

des Besoldungs - und des Versorgungsrechs .

friedung der Welt im Gefolge haben muß . Die I
Abrüstungssaboteurc , an her Spitze Frankreich , |
haben alle Minen springen lassen, um das Werk
her Gleichberechtigung m Hintertreiben und um
die Vormachtstellung Frankreichs und seiner
Trabanten aufrecht au erhalten , die heute ben
Frieden Europas dauernd auf eine schwere
Probe stellt.

Damals , in jener Denkschrift vom 16 . Juni
1919 , sind die Alliierten aber noch deutlicher ge¬
worden : .Die Alliierten und Assoziierten Mächte
legen Wert darauf , besonders hervorzuheben ,
daß ihre , die Rüstungen Deutschlands betreffen¬
den Bedingungen nicht nur zum Zwecke hatten ,
Deutschland die Wiederaufnahme seiner kriege¬
rischen Angriffspolitik unmöglich zu machen.
Diese Bedingungen stellen vielmehr gleichzeitig
den ersten Schritt zu der allgemeinen Beschrän¬
kung und Begrenzung der Rüstungen dar , welche
die bezeichncten Mächte als eines der besten Mit¬
tel zur Verhinderung von Kriegen zu verwirk¬
lichen suchen und die herbetzuführen zu den
ersten Pflichten des Völkerbundes gehören
wird .

" Eine herbere Kritik an dem bisherigen
Versagen des Völkerbundes kann wohl kaum ge¬
führt werden , als wenn man diese Sätze von
1919 den tatsächlichen Maßnahmen des Völker¬
bundes gcgenüberstellt . Der Völkerbund hat
diese seine „ersten Pflichten " in einer Weise ver¬
nachlässigt, die nach den Worten der Denkschrift
nicht zu einer „Verhinderung des Krieges " bei¬
getragen hat , sondern Europa und die Welt
stets , täglich und stündlich vor die Gefahr be¬
waffneter Zusammenstöße stellte. Wie ernst die
Situation sein kann und wie schnell sich Kon¬
flikte entwickeln können , dafür hat Deutschland
im Laufe dieser Jahre genügend Beispiele an
sich selbst erfahren .

Deutschland hat den Abrüstungswechsel in der
Hand und wird ihn zum Schutze seines Bestan¬
des und seiner Grenzen benutzen müssen. Es ist
ein untragbarer Zustand , daß die einzige Tat ,
die der Welt wirklich einen Frieden von Be¬
stand gewährleisten könnte , immer wieder
hinausgcschoben wird . Kein Land wünscht so
den Frieden wie Deutschland . Das hat Reichs¬
kanzler Hitler nicht nur in seiner großen Reichs¬
tagsrede betont , das hat Deutschland nochmals
bis an die Grenze aller Möglichkeiten mit der
Unterzeichnung des Vi er m ächt ep al¬
tes bewiesen . Das geht auch daraus hervor ,
daß Deutschland nicht um seine Aufrüstung
kämpft , sondern daß es sich bisher darauf ein¬
gestellt hat , die Abrüstung öer anderen Staaten
in einem Maße zu fördern , die dem notwendigen
deutschen Schutzbedürsnis angepaßt ist . Wenn
diese anderen Staaten sich aber dem versagen ,
wenn sie eine selbst gegebene Verpflichtung nicht
einhalten , dann wird man zwangsläufig 'Deutsch¬
land auf andere Bahnen in der Wehrpolitik
treiben , eine Bahn , für die die anderen dann
die Verantwortung übernehmen müssen, die sich
heute weigern , ein von ihnen gegebenes binden¬
des , rechtliches Versprechen einzulösen .

Bruch in London?
Der Eindruck der Ablehnung Roosevelts .

London , 3 . Juli .
Die Ablehnung der in London ausgearbeite -

ten Währungsstabilisierungsformel durch Roose -
velt hat in Konferenzkreisen großes Aufsehen
hervorgerufen . Sie ist zweifelsohne ein neuer
schwerer Schlag für die Weltwirt¬
schaft s kon fe r e nz und kann möglicherweise
deren Schicksal besiegeln . In den Kreisen der
Goldstandardländer und besonders bei den Fran¬
zosen ist die Enttäuschung außerordentlich groß .
Die Franzosen erklären energischer als je, daß
es nur eine Möglichkeit für sie gebe, nämlich die
Konferenz zu verlassen . Auch bei den Schwei¬
zern hört man ähnliche Erklärungen . Die Ver¬
treter der Goldstandardländer Versammelten sich
am iSamstag abend , sofort , nachdem die Nach¬
richt von der Ablehnung Roosevelts eingetroffen
war . Die Besprechungen dauerten zwei Stun¬
den . Wie verlautet , beschlossen die Goldländer ,
sich gegenseitig zur Stützung ihrer Währungen
zu uuterstützen , jedoch mit der Abgabe einer Er¬
klärung , zu warten , bis der amerikanische
Staatssekretär Hüll am Montag die Stellung¬
nahme Amerikas dargelegt habe .

: : Berlin . 3 . Juli .
Im Reichsgesetzblatt vom 1 . Juli Nr . 74 wird

ein Gesetz zur Aenbcrung von Vorschriften auf
dem Gebiete des allgemeinen Beamten -, des
Besoldungs - und des Versorgungsrcchts vom
30. Juni 1933 veröffentlicht . In dem Gesetz
heißt u . a . :

Reichsbcamte dürfen nur eingestellt werden ,
soweit dauernd erforderliche Amtsstellen zu be¬
setzen sind, die die Wahrnehmung obrigkeit¬
licher Aufgaben in sich schließen oder die aus
Gründen der Staatssicherheit nicht von An¬
gestellten oder Arbeitern versehen werden dür¬
fen. Die Wahrnehmung obrigkeitlicher Auf¬
gaben liegt insbesondere nicht vor bei Tätig¬
keiten , die sich ihrer Art nach von solchen des
allgemeinen Wirtschaftslebens nicht unterschei¬
den, sowie bei solchen Tätigkeiten im Verwal¬
tungsdienste , die sich in mechanischen Hilfs¬
leistungen im Schreibdienst und in einfachen
Büroarbeiten erschöpfen. Das Beamten¬
verhältnis wird durch Aushändigung einer
Urkunde begründet , in der die Worte „unter
Berufung in das Bcamtenverhältnis " enthalten
sind . Wer keine solche Urkunde erhalten hat ,
ist nicht Rcichsbeamter im Sinne dieses Ge¬
setzes . Die Rechte des Reichsbeamten stehen
ihm nicht zu . Als Reichsbeamter darf nur be¬
rufen werden , wer die für seine Laufbahn vor -
geschriebcne oder übliche Vorbildung oder
sonstige besondere Eignung für das ihm zu
übertragende Amt besitzt und die Gewähr dafür
bietet , daß er jederzeit rückhaltlos für den
nationalen Staat eintritt . Weibliche Personen
dürfen als planmäßige Reichsbeamte auf
Lebenszeit erst nach Vollendung des 35. Lebens¬
jahres berufen werden .

Wer nicht arisch er Abstammung oder
mit einer Person nichtarischer Abstammung
verheiratet ist , darf nicht als Reichsbeamter be¬
rufen werden . Reichsbeamte arischer Abstam¬
mung , die mit 1 Person uichtarischer Abstammung
di« Ehe eingehen , sind zu entlassen . Wer als
Person uichtarischer Abstammung zu gelten hat ,
bestimmt sich nach Richtlinien , die der Reichs¬
minister des Innern erläßt . Ausnahmen von
diesen Bestimmungen kann die oberste Reichs-
chöröc zulassen , wenn dringende Rücksichten
der Reichsverwaltung cs -erfordern . Diese Vor¬
schriften gelten für das Bcamtenrecht des
Reichs , der Länder , der Gemeinden , der Ge¬
meindeverbände und der sonstigen Körper¬
schaften, Anstalten und Stiftungen des öffent¬
lichen Rechts . Die Reichsbahn , die Reichs¬
bank sowie die öffentlichen Religionsgesell¬
schaften sind ermächtigt , gleichartige Vorschriften
zu erlassen .

Die Vorgesetzte Dienstbehörde kann die Ent¬
lassung eines weiblichen Beamten
verfügen , wenn die wirtschaftliche Versorgung
des weiblichen Beamten nach der Höhe des
Familieneinkommens -dauernd gesichert er¬
scheint . Die Voraussetzung liegt stets dann
vor , wenn öer Ehemann unkündar angestellter
Beamter ist.

Jeder Reichsbeamte bedarf der vorherigen
Genehmigung zur Uebernahme eines Neben¬
amtes sowie zur Uebernahme einer Neben¬
beschäftigung gegen Vergütung . Nichtgeneh¬
migungspflichtig ist eine schriftstellerische,
wissenschaftliche, künstlerische oder Vortrags¬
tätigkeit der Beamten sowie die mit der Lehr -
und Forschungstätigkeit zusammenhängende
-Gutachtertätigkeit von Lehrern an öffentlichen
Hochschulen. Die Genehmigung darf in ver¬
schiedenen Fällen -nicht -erteilt werden . Auf die
Erteilung der Genehmigung besteht kein An¬
spruch . Sie kann jederzeit widerrufen werden .
Jede Vergütung , -die einem Beamten für eine
genehmigungspflichtige Nebenbctätigung zu¬

fließt , ist von ihm an -die Kasse seiner Vor¬
gesetzten Behörde abzuliefern .

Ein Reichsbeamter , gegen den auf Gefängnis
von längerer als einjähriger Dauer oder auf
Zulässigkeit von Polizeiaufsicht -erkannt wird ,
verliert mit -der Rechtskraft des Urteils sein
Amt . Ein Ruhegeldempfänger des Reiches ,

G - Potsdam . 3. Juli .
Das festlich geschmückte , seit Samstag im Zei¬

chen der großen Kyffhäusertagung stehende Pots¬
dam erlebte am Sonntag den gewaltigen Auf¬
marsch von mehr als 30 OM Kriegsteilnehmern
und Veteranen , die aus ganz Preußen zum 16.
Abgeordnetentag des Preußischen Landes -krieger -
verbandes und zur 43. Hauptversammlung der
Deutschen Krieger -Wohlfahrtsgemeinschast her¬
beigeeilt waren , um auf dem Boden dieser alten
Soldatenstadt zum ersten Male seit der Unter¬
stellung des Bundes unter den Reichskanzler
Adolf Hitler in geschlossener Front im Geiste der
alten Armee das Gelöbnis unverbrüchlicher
Treue zum neuen Deutschland abzulegen . Zu¬
sammen mit den Tagungsteilnehmern und ihren
Angehörigen sind über 1M0M Menschen nach
Potsdam gekommen .

Die Veranstaltungen des Sonntag begannen
mit einem Festgottesdienst im Lustgarten , dem
sich die feierliche Kranzniederlegung in der Gruft
der Garnisonkirche anschloß . In den ersten Vor¬
mittagsstunden sammelten sich im Lustgarten die
zahllosen Kriegerverbände um ihre Fahnen , bis
dann um 11 Uhr der große Vorbeimarsch

l- ) Düsseldorf , 3. Juli .
Die schöne Kunst - und Gartenstadt Düssel¬

dorf am Rhein stand bereits am Samstag ganz
im Zeichen des großen Ereignisses des dritten
Waffentages der deutschen Kavallerie . Aus
dem ganzen Reich sind die Kavalleristen einge¬
troffen , auch zahlreiche Abordnungen der
früheren Kavallerie -Regimenter , die zu einem
großen Teil mit ihren schönen alten Parade¬
uniformen angetan sind . Gegen Mittag füllten
sich bereits die vielen Standquartiere . Hier
Kürassiere und Dragoner , dort Husaren ,
Ulanen , Jäger und so weiter , und überall ein
freudig herzliches Wiedersehen der alten Rei¬
ter und Kämpfer des großen Krieges .

Am Freitag legte Feldmarschall v. Macken¬
sen am Schlageter -Denkmal einen Kranz
nieder . Am Samstag wurden an sämtlichen
Düsseldorfer Krieger - und Ehrendenkmälern
Kränze niedergelegt . Auch die niederländischen
Reiteroffiziere , die an dem großen Reitturnier
im Rheinstadion teilnehmen , legten unter Füh¬
rung von Rittmeister Gevaerts van Nuland
im Auftrag des niederländischen Kriegsmint -
steriums einen Kranz nieder - In Anwesen¬
heit des Generalfelömarschalls von Mackensen
und zahlreicher anderer hoher Gäste wurde ein
Erinnerungsmal öer 11 - Husaren auf dem Hof
öer ehemaligen Ulanenkaserne in der Kavalle¬
riestraße enthüllt .

In der Kampfbahn des Rheinstadions nahm
das am Freitag begonnene Reitturnier

gegen ben wegen einer vor Eintritt te ®**
Ruhestand begangenen Tat auf Gefängnis voo
längerer als einjähriger Dauer ober auf Z>»
lässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt wird , oder
der wegen eines nach Eintritt in den Ruhe «
stand begangenen Hoch- oder Landesverrats iß
Zuchthaus verurteilt wird , verliert ben
sprach auf Ruhegeld und Hinterbliebenen ^
Versorgung sowie die Befugnis , sein« frühere
Amtsbezeichnung und seinen Titel führen 8»
dürfen .

Die Länder und di« der Landesaussicht nicht
unterstehenden Körperschaste « des öffentliche«
Rechts sind berechtigt und verpflichtet , die Be¬
züge ihrer Beamten -herabzusetzen , soweit 8*
höher liegen als die Bezüge gleich zu bewerten¬
der Reichsbeamte ».

Kysshäuferparade in Potsdam .
"100 000 Festteilnehmer .

Der deutsche Kavalleristentag .
Alte Reiter und Frontkämpfer in Düsseldorf .

seinen Anfang nahm . Zweieinhalb Stunde «
zogen unter den Klängen zweier Reichswehr¬
kapellen iw Paradeschritt die Verbände vor den
Präsidenten des Kyffhäuserbunöes . General
v v n H o r n , vorbei . Im Stadion am Luftschifs -
hafen , wo der Zug endete , hielt vor dem die '
weite Innenfläche in Paradeanfstellung füllen¬
den Verbänden und einem zahlreichen Publikum -
insgesamt über 60 000 Personen . Bundesprän -
dent Exzellenz General öer Artillerie a . D
von Horn eine Ansprache , die mit einer Ehrung
öer Gefallenen des Weltkrieges durch Kranz -!
nieöerlegung am Stadiandenkmal verbunden
war . !

Am Montag und Dienstag werden öer eigen ! -!
liehe Abgeordnetentag des Landeskriegerverban --
des und -die Hauptversammlung der Krieger -
Wohlfahrtsgemeinschast stattfinden .

Der Präsident des Kyffhäuserbunöes , General
der Artillerie von Horn , berief im Rahmen der
Ne-ugestaltuna des Deutschen Reichskriegerbun¬
des Kpfshäuser auf Vorschlag der Reichsleitung !
der NSDAP den Vertreter des Wehrpolitischcn
Amtes der NSDAP , Oberstleutnant a. D . Wi¬
st tng , zu seinem erste« Stellvertreter .

seinen Fortgang und erreichte , unter Betei¬
ligung der Romreiter , zugleich seinen Höhe¬
punkt in dem Exerzieren einer Kompagnie
Friöerizianischer Garde und einer Schwadron
Seydlitz -Kürassieren unter Friedrich dem
Großen , der von Otto Gebühr öargestellt
wurde . Der erste Tag erhielt seinen glanz¬
vollen Höhepunkt und Abschluß in einem Deut¬
schen Abend im Rheinstadion , der sich zu einer
gewaltigen nationalen Kundgebung , zu einer
Ehrung der alten und neuen Armee gestaltete .
Der Sonntag , der mit dem Festzug der
K a v a l l e r i st e n des alten Heeres seinen
Höhepunkt erreichte , wurde nach alter Tra - >
öition durch einen öffentlichen Feldgottesdienst !
eingeleitet . Auf den Rheinhard -Wiesen sam¬
melten sich dann die Regimentsabordnungen
und Kavallerievereine zum Festzug . Eine ge¬
waltige Menschenmenge umsäumte den Platz .

*
Um 11 .30 Uhr erschienen , stürmisch begrüßt ,
öer frühere Kronprinz und Generalfelö -
marschall von Mackensen . Inzwischen hatte der
Festzug die Rheinterrasse erreicht , wo er im
Paradeschritt vor den alten Kavallerie -
generalen vorbeimarschierte . Mehrere Tausend
Kavalleristen hatten ihre alten Parade¬
uniformen angelegt . Nach dem Vorbeimarsch
des Festzuges wurden dem Kronprinzen und
dem Generalfelömarschall , sowie den anderen
Ehrengästen , unter denen sich auch General - .
leutnant Fleck, der Kommandeur des Wehr - '
kreises 6, befand , nochmals stürmische Kund¬
gebungen öargcbracht .

Italiens Heldensänger.
Zur 408 . Wiederkehr des Todestages von

Anost .

Italiens großer Dichter Lodovico Ariosto -ist
in die Weltliteratur eingegangen . Sein Haupt¬
werk lebt noch heute als einzigartiges Kunst¬
werk bei allen Freunden der Literatur , und «s
ist an sich zu beklagen , daß es keine Verbrei¬
tung in weiten Bolkskrersen hinein gefunden
hat . Woran das liegt ? Ariosto -ist an sich
kein volkstümlicher Dichter . Der Günstling
des Kardinals Hypolite von Este hatte , den
Sitten seiner Zeit entsprechend , in erster Linie
das Lob seines Mäzens zu singen . Dieser Kar¬
dinal aber , der sich durch besondere Grausam¬
keit auszeichnete und auf den Gebieten der
Künste keineswegs das war , was er zu scheinen
vvrgab , konnte kein Anreger für den jungen
Dichter sein , der bereits sehr zeitig in das
Hofgefolge -eingereiht war . Seine Dichtung
„Orlando furioso " gab Anlaß zur Trennung .
Ariosto ging über in das Hoflager Herzog
Alphons ll . von Este und erhielt bei ihm eine
Pfründe als Kommissar von Garfagna . Erst
der fünfzigjährige Mann gewann im Jahre
1524 seine dichterische Freiheit , in dem Augen¬
blick übrigens , da er zum Theaterdirektor in
Ferrara ernannt wurde . Zu dieser Zeit konnte
Ariosto bereits Erfolge aufweisen , die über
das Werk seiner dichtenden Zeitgenossen hinans -
ragten . Zu seinem Drama „Die Untergescho¬
benen " lieferte für die Aufführung im Vatikan
ein Raffael die Bühnenbilder . Die kritische
Nachwelt hat freilich festgestellt, daß gerade die¬
ses Schauspiel seine Mängel habe : ganze
Szenen sind ans den Werken des Plautus
übernommen worden . Ariosts Weltbedeutung
liegt auf dem Gebiet der Epik : wir stehen heute
nicht an , ihn als einen der größten Epiker
aller Zeiten zu bezeichnen. Diesen Ruhm er¬
warb er sich durch die Dichtung „Der rasende
Roland "

, ein Epos , das aus 46 Gesängen be¬
steht und überraschenderweise außerordentlich
oft ins Deutsche übersetzt worden ist . Hier schil¬

dert Ariosto eine Liebesjagd Rolands hinter
der schönen Angelika . Er verliert aus Eifersucht
den Verstand . Der muß erst vom Monde in
einer Flasche hcruntergeholt werden , damit er
dem rasenden Roland wieder eingeträufelt wer¬
den kann , aus daß Roland wieder zum Helden
werde . Dieser Dichtung fehlt die innerliche
Notwendigkeit : daher wird sie uns .nicht mehr
das Entzücken abringen , das bei den Zeitgenos¬
sen Ariostos unzweifelhaft vorhanden war .
Dennoch geht ein wundersamer Zauber von der
Form , von der Sprache , von den Bildern der
Phantasie aus , die cs vollbringen . Ariostos
Hauptwerk in die Weltliteratur « inzureichcn .
Kein Geringerer als Goethe hat in seinem
„Tasso" zu Ariosto die rechten Worte ge¬
funden :

„Wie die Natur die innig reiche Brust
Mit einem grünen , bunten Kleide deckt,
So hüllt er alles , was den Menschen nur
Ehrwürdig , lebcnswürdig machen kann ,
Ins blühende Gewand öer Fabel ein .

"

Theater und Musik .
Uraufführung in München .

„Konjunktur " von Dietrich Lader .
Das nennt man Tempo ! Bereits in den ersten

Frühsommertagen bringt dies „Revolutions¬
lustspiel ans dem Frühjahr 1933" die umgestal¬
tenden Ereignisse des Mürz auf die Bühne . Des
Stückes Fabel ist einfach : die brennende Zeit¬
nähe zehrt sie fast völlig auf . Man erlebt ein
bewegtes Hin und Her , Aus und Nieder unent¬
wegter Stehanfmänner und wendiger Konjunk¬
turritter vor wie nach dem 5. Mürz , bis ihnen
endlich von den neuen Machthaber » die ver¬
diente Abfuhr zuteil wird . Eine saubere , wenn
auch leere Weste gilt Loder mehr als eine bank¬
notengebauschte : Kraft und Energie zielen wie¬
der sittlichen Aufgaben , nicht mehr brutaler Ge-
schüftsmacherei zu . Loder , auf scharfe Gegensätz¬
lichkeit erpicht , bewährt gesunden und unverbil¬
deten Sinn für bühnenmäßige Wirkung , schreibt
einen flüssigen Dialog , dem er , unter Verzicht

auf billige Drücker , allerhand zeitgemäße An¬
spielungen einzuweben versteht . An einem tief¬
sten und letzten Sinn öer Komödie ist öer Ver¬
fasser — wohl mit Absicht — vorübergegangen ,
denn seine Komik schirmt allzu einseitig die sym¬
pathischen Menschen , um sich mit aller Macht
auf die unsympathischen zu werfen . Die Folge
davon ist eine gar zu glatte und eindeutige
Sonderung der Spreu vom Weizen , wiewohl
eine Komödie hohen Ranges doch zu zeigen
hätte , daß unter dem besten Weizen zuweilen
ein wenig Spreu , unter der Spreu aber auch
ein Weizenkorn zu liegen vermag . Loder zieht
es vor , seine Segel von der frischen Brise des
Zeittheaters schwellen zu lassen : sein Stück gtlt
der Gegenwart und dem Theater , das sich seiner
als vorzüglicher Gebrauchsware gewiß versichern
wird .

Die Uraufführung im Residenztheater , regie -
lich von Meyer -Fürst betreut , sprühte hin¬
reißende Laune aus . Ein Aufmarsch der vor¬
züglichsten Darsteller des Staatsschauspiels half
dem jungen Autor , seine erste Theaterschlacht
im Fluge zu gewinnen .

Dr . W . Zentner .
*

Die Uraufführung der neue» Oper „Arabella "
von Richard Strauß in Dresden erzielte nach
einer Drahtnachricht einen stürmischen Erfolg .
Ausführlicher Eigenbericht des Karlsruher Tag¬
blatts folgt.

Die Weißenburger Doppeltagung deutscher
Dramatiker und Naturbühnenleiter . Vom 1 . bis
4. Juli findet in Weißenburg in Bayern auf
Einladung der Intendanz des Bergwaldtheaters
die zweite Tagung deutscher Dramatiker ver¬
bunden mit Tagung der Naturbühnenleiter statt ,
die eine Verbindung zwischen Dichtern und
Naturbühne schaffen und Stil , Gesetze und kul¬
turpolitischen Sinn des Freilichttheaters zur
Diskussion bringen will . Die Tagung wird durch
die Teilnahme der Naturbühnenleiter von be¬
sonderer Bedeutung sein : durch diese soll die
Eigengesetzlichkeit der Naturbühne zum ersten¬
mal in der Oeffentlichkeit festgestellt werden .
Eine Vielheit interessanter Einzelprovleme wird

dabei zur Sprache kommen : Spielplan , Regie
und Dramaturgie öer Bühne unter freiem Hirn -

’
mel , Studium öer Akustik, der Lichteffekte, des
Ausstattungswesens , der Schauspielerauswahl, ;
der Musik usw. Der Sinn des Ganzen ist : den !
Intellektualismus einer im Politischen bereits !
überwundenen Epoche vom neu gewonnenen
Standpunkt des Erkennens der deutschen Seele
her zu bannen , die volkcchte Erlebniskraft für
die neue dramatische Dichtung freizumachen und '
sie zu fügen in einen neuen heroischen Stil , der -
in seiner Einfalt und Größe immer der Stil der '
großen deutschen Meister gewesen ist . An der >
Tagung wird das Reichspropaganöaministerinm !
offiziell ieilnehmen .

Kunst und Wissenschaft.
Die Goethe-Medaille für Frobenius . Anläßlich ,des 60. Geburtstages hat der Reichspräsident dem

bekannten Afrikaforscher Geheimrat Leo Frobenius !
die Goethe-Medaille verliehen . !

Ehrensenat im Reichsverband Deutscher Schrift ,
steller. Im Reichsverband Deutscher Schrift¬
steller wurde, wie aus Berlin berichtet wird ,
ein Ehrensenat gebildet . Als erste Mitglie¬der wurden Walther DIoem, Rudolf PreÄer , !
Fedor von Zobeltitz, Atz vom Rhyn , Oberregie - j
rungsrat Dr . Glasenapp , Ricarda Huch, Agnes
Mieael , Ina Seidel , Lulu von Straus und Torney !
und Hermann Stehr ernannt . l

Gefährdung der deutschen Schule » in Lettland . !
Der lettische Bildungsminister hat eine Der - ,
sttgung erlassen , nach der in Lettland im Aus - !
land erschienene Lehrbücher nur noch bis zum >
1. August dieses Jahres gebraucht werden dür - !
fcn. Da der größte Teil öer in den deutschen
Schulen gebrauchten Lehrbücher aus Deutschland
kommt , bedeutet diese Verfügung ein Verbot
deutscher Schulbücher überhaupt , da mit eine«
He ^ nellung deutscher Schulbücher in Lettland in
größerem Umfang nicht gerechnet werden kann.
Die Verfügung läßt die Absicht des Bildungs¬
ministers durckblicken, die deutschen Schulen , die .
ohne Lehrbücher werden arbeiten müssen, zum !
Gebrauch lettischer Schulbücher und der lettischen
Unterrichtssprache zu zwingen .
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Schöner Luliauftakt .
. lieber das Wochenende hat die Schönwetterlage

eine erfreuliche Festigung erfahren . Das Barometer
ist weiter langsam gestiegen, die Luftfeuchtigkeit
hat sich gemildert und sonniges, trockenes , mäßig
warmes Sommerwetter gab dem Wochenende und
dem Sonntag das Gepräge . Nach dem durch und
durch verregneten , gewitterreichen Vormonat durfte
diese Wetterwandlung wahrlich begrüßt werden .
Sie bedeutete für tausende von Menschen ein
Signal , endlich einmal wieder in die Natur hin¬
auszupilgern , die sich im Schein der prallen Sonne
nach der vorangegangenen Durchfeuchtung des Erd¬
reiches einen beschaulichen Anblick gewährte . In
den Gärten und Anlagen waren die Bänke bis auf
das letzte Plätzchen besetzt , in den Wäldern , vor¬
zugsweise im Hardtwald,

'
Fasanengarten , Wildpark

und im Rheinwald ergingen sich die Städter , so
daß die sonst so stillen und verschwiegenen Park¬
wege zu förmlichen Promenaden wurden .

Die Morgen - und Nachmittagskonzerte im
Stadtgarten , vor allem das Konzert der
Schülerkapelle, lockten mehrere taufende Besucher
an ; das Rosarium und die „tropische Parzelle " im
Stadtgarten bildeten Mittelpunkte der besonderen
Besichtigung der Besucher ; auch im Tiergarten und
am Schwarzwaldhaus weilten in den Nachmittags¬
stunden viele hundert Personen ; der Bootsbetrieb
gestaltete sich bis zum späten Abend lebhaft .

Großem Interesse begegnete die „Badische
H o l z s ch a u"

, die von zahlreichen heimischen und
auswärtigen Gästen aufgesucht wurde . Die Modell¬
häuser innerhalb der Umzäunung östlich der Aus¬
stellungshalle bildeten Gegenstand eingehender
Prüfung , und nicht wenige mögen ; es sein , die im
stillen den Wunsch hegten, ein solch gefälliges Land¬
häuslein bald einmal zu erstellen.

Das Karlsruher Strandbad Rappenwört
wies eine verhältnismäßig gute Frequenz auf ;
etwas zögernd setzte der Bade - und Schwimmüe-
trieb ein, da die Wassertemperatur mit 18 Grad
noch immer niedrig blieb . Auf dem noch hoch an¬
geschwollenen Rhein und im Gelände des Altrheins
konnte man am Sonntag recht viele Paddler be¬
obachten, die eine Fahrt durch die idyllisch -roman¬
tische Stromlandschaft unternahmen .

Viele Sonntagsausflügler statteten der Gemeinde
Leopoldshafen einen Besuch anläßlich ihrer
Hundertjahrfeier ab . Zu Fuß , per Auto oder Rad
begaben sich ganze Kolonnen über Eggenstein nach
Leopoldshasen , um den dortigen Festveranstaltun¬
gen beizuwohnen . Auch die übrigen N a h a u s -
flugs ziele der Stadt wurden viel ausgesucht .
Die Terrassen der Wilhelmshöhe und des Vogel¬
fangs in Ettlingen und des Turmbergs in Durlach
waren über Mittag voll besetzt, im nahen Albtal
wurden Marxzell , Reichenbach . Moosbronn und
Herrenalb , sowie das Dobelgebiet von Wander¬
scharen und Automobilisten gleicherweise auser¬
koren . Die Albtalbahn und die Züge nach dem
Schwarzwald hatten die beste Frequenz feit den
Pfingsttagen zu verzeichnen

Unsere Lugend hört im Schulfunk.
Der badische Führer Robert Wagner

und seine Mitkämpfer .
Erhielt in der lebten Schulfunksendung un¬

sere Schuljugend ein Bild über den Kampf der
Nationalsozialistischen Bewegung in Württem¬
berg , so sollen in der Schulfunksendung am kom¬
menden Dienstag . 4 . Juli . 10.40 Uhr , und
in der Vorfenöung am Montag , 3. Juli ,
17.46 Uhr , der Reichsstatthalter von Baden ,
Robert Wagner , und seine Mitkämpfer in
einem Hörbild Wer die nationale Erhebung im
Grenzlanö Baden der Jugend vorgestellt wer¬
den.

Svang. Schulsynode -es
Kirchenbezirks Karlsruhe-Sta - t.
Alle 2 Jahre findet verfassungsgemäß in jedem

Kirchenbezirk eine Schulsynode statt , an der sämt¬
liche Geistlichen und alle am Religionsunterricht
beteiligten Lehrer teilnehmen . Die fällige Schul¬
synode findet in diesem Jahre am 5 . Juli im Ge¬
meindehaus der Südstadt , Luisenstraße 53 , unter
Leitung des Dekans , Kirchenrat Renner , statt . Es
sprechen vormittags 10 Uhr Pfarrer Hauß und
Hauptlehrer A . Hauer über „Wert und Bedeutung
des Alten Testaments im evang . Religionsunter¬
richt" . Nachmittags M3 Uhr behandelt Frl . Haupt¬
lehrerin Beate Miller das Thema „Die Memorier -
srage und der Religionsunterricht ". Sodann be¬
richtet Prof . Dr . H . Poppen über Einrichtung , Ar¬
beit und Ziele des kirchenmusikalischen Instituts in
Heidelberg.

Ein Motorflugzeug auf -er
Kalferflraße.

vor der Post — wurde vom DLV . anläßlich der
Haupttaae der deutschen Luftfahrtwerbewoche 1933
ausgestellt , damit die Karlsruher auch einmal Ge¬
legenheit haben , ein Motorsportfluazeug ganz aus
der Nähe zu sehen , was auf dem Flugplatz natür¬
lich nicht gestattet werden kann. Es ist dasselbe
Flugzeug , das man tagtäglich über unserer Stadt
unter Führung der Flieger des DLV . Karlsruhe ,
besonders in den Morgen - und Abendstunden beob¬
achten kann . Dieses Flugzeug hat feit Gründung
der Motorfliegerschule Karlsruhe unter Leitung
des bewährten Fluglehrers , Herrn Ina . N e i n i n -
g e r , rund 2000 Starts ohne Unfall ausgeführt ,
sowohl bei Flügen mit dem Fluglehrer , als auch
bei Flügen der Flugschüler alleine . Nach dem am
1. April 1933 erfolgten Zusammenschluß des Ober¬
rheinischen Vereins für Luftfahrt mit der Akademi¬
schen Fliegergruppe Karlsruhe der Technischen

Gerade an heißen Tagen . .

Äe - Chlorodont -@ « 4'
Zahnpaste - Mundwasser

( er

Karlsruher Kilmschau.Hochschule in den DLV . Karlsruhe verfügt nun¬
mehr diese Ortsgruppe des Deutschen Luftsportver¬
bandes über 3 Motorflugzeuge zu 22 PS ., 65 PS .
und 95 PS . Seit dem 1 . April wurden in der
kurzen Zeit bis heute 1182 Flüge in 147 Flug¬
stunden von 33 Flugzeugführern und Flugschülern
— ohne jeden Unfall — ausgeführt , was ein be¬
merkenswertes Zeichen des Aufschwunges und der
Belebung der Sportfliegertätigkeit feit der erst vor
einem Vierteljahr erfolgten Gleichschaltung der
Fliegerverbände ist . Jeder , der Lust und Liebe zur
Sache hat , trete ein in die Reihen der deutschen

fliegerkameraden und folge dem Rufe unseres
ermann Eöring . Stck.

Verkehrsunfälte.
Am Samstag , kurz von 20 Uhr , fuhr in der

Robert -Wagner -Allee ein Kraftradfahrer
beim Ueberholen eine Radfahrerin an , die
beim Sturz sich leichtere Verletzungen zuzog.
Nach Zeugenaussagen soll der Kraftradfahrer
übermäßig schnell gefahren sein.

Am Sonntag etwa um 11 .30 Uhr fuhr der
Führer eines Personenkraftwagens
beim Einbiegen von der Robert -Wagner -Allee
nach der Wolfartsweicrerstraße auf den
Gehweg und gegen das dort stehende Ver¬
kaufshäuschen . Hierbei fuhr er einen 38 I .
alten Postschaffner u . dessen gjähr . Kind an .
Während das Kind mit leichter Kopfwunde
davonkam , mußte sein Vater mit schweren
Verletzungen nach dem Städtischen Kran¬
kenhaus verbracht werden . Ein weiterer Pas¬
sant vermochte sich durch Beiseitfpringen noch
in Sicherheit zu bringen . Das Verkaufs -
Häuschen wurde stark beschädigt . Der
Lenker des Personenkraftwagens , der schnell ge¬
fahren sein soll , war nicht im Besitze ein es
Führerscheines ; es war ihm vom Be¬
sitzer des Kraftwagens , der neben ihm gesessen
hat , aus Gefälligkeit das Steuer
überlassen worden .

70 Jahre alt. Heinrich Leßle , Landwirt in
Karlsruhe -Rintheim , Ernststraße 46, feiert am heu¬
tigen Tage in geistiger und körperlicher Frische
seinen 70 . Geburtstag . Möqe ihm auch weiterhin
ein sonniger Lebensabend beschieden sein.

Gloria : SA - Mann Brand .
Reichsminister Dr . Göbbels hat in weiser

Voraussicht die deutsche Filmproduktion vor
einer Häufung von nationalen und vaterländi¬
schen Filmstoffen gewarnt ; er hat darüber hin¬
aus besonders eindringlich gemahnt , das Ge¬
schehen der großen nationalen Revolution nur
in Ehrfurcht und mit berufenen Händen zu be¬
arbeiten . Wie notwendig diese Mahnung war ,
beweist schon der erste Film dieser Art .

Der Film SA -Mann Brand ist entstanden in
den Ateliers von Geiselgasteig bei München
unter offiziell genehmigter Mitwirkung zahl¬
reicher Abteilungen der SA und unter der Regie
von Franz Seitz , einem bekannten und belieb¬
ten Regisseur , der sich durch zahlreiche Volks¬
stücke aus dem bayerischen Milieu und durch
eine Reihe von lustigen Filmen einen Namen
gemacht bat ; mit dem SA -Mann Brand hat er
unseres Wissens seinen ersten großen historisch¬
nationalen Film geschaffen.

Wie schon der Titel sagt , will der Film ein
Bild a-ben von der SA , von ihren Kämpfen um
Deutschlands Erneuerung und von ihrem end¬
gültigen Sieg . Er will dies nicht nur in Form
eines Bildberichtes , sondern in Form einer ge¬
schlossenen Spielhandlung tun , er will daher
auch das ganze Milieu um die kämpfende SA
herum erfassen und an ihm mit ihm die Größe
des Kampfes darlegen . Von solchen Filmen hat
der große Filmkenner Dr . Göbbels gefordert ,
daß sie sowohl in ihrem Inhalt wie auch in
ihrer Form „heroisch oder stählern romantisch "
sein müßten , er hat damit bewußt einen Film¬
typ gefordert , wie wir ihn in Deutschland bis¬
her noch wenig hatten und wie er vielleicht nur
im „Rebell " und im „Aorck " angedeutet war . Es
bedarf , um einen solchen ganz neuen Filmtyp
zu schaffen, sicher nicht nur des heroischen Stof¬
fes , sondern auch der großen heroischen Linie in
der Behandlung dieses Stoffes .

Der Regisseur Franz Seitz hat — bewußt auf
der Linie bleibend , die ihm seine ganze filmische
Vergangenheit wies — den Riesenstoff zu einem
Volksstück verarbeitet ; zu einem Bolksstück nicht

so sehr in der Handlung selbst, die oft genug
das Heroische betont , als vielmehr in der gan¬
zen Anlage der Szenen und in der Führung
der Schauspieler . Es kommt nun leider ein
Zwiespalt in diesen Film , indem oft genug Mo¬
mente von erschütternder Tragik in jähem An¬
stieg zu monumentaler Größe abgeschnitten und
auf eine volkstümlich humoristische oder doch
kleinromantische Linie abgebogen werden . Daß
der Film auch in dieser Anlage seinen Beifall
findet und ihn verdient , spricht für die Größe
des Stoffes , der hier die weniger bedeutende
Form adelt .

Geschildert wird der Kampf der SA . in der
Person eben des Titelträgers wie auch der
Kampf und Siegeswille der HI . in der Gestalt
eines tapferen , kleinen Mitstreiters . Die Ein¬
zelheiten dieses Kampfes gegen die feige und
hinterlistig vorgeheude Kommune bringen nicht
nur spannende , sondern auch wahrhaft mit¬
reißende , heroische Szenen , vor allem mit dem
Kampf um das Waffenlager und mit dem gro¬
ßen Marsch der SA . durch das tobende Äom -
munistenviertel . Daneben ist eine Spielhanö -
lung eingeflochten , die einen Sowjetagent , eine
junge Kommunistin — die den SA .-Mann
Brand zum Spitzel gewinnen soll , ihn aber liebt
und rettet — und eine Reihe von Typen aus
dem bürgerlichen Lager in Erscheinung treten
läßt , so vor allem den Vater des SA .-Mannes ,
einen alten Sozialdemokraten , dann die Mutter
des kleinen , tapferen Hitlerjungeu u . a. m . Die
Darstellung dieser Rollen liegt größtenteils bei
noch weniger bekannten oder berühmten Schau¬
spielern ; anscheinend hat dem Regisseur die
Idee eines Kollektivs irgendwie vorgeschwebt ,
leider ist sie nicht verwirklicht . Es bleiben zu
erwähnen die Leistungen des Vaters Brand
lWernickej , des kleinen Hitlerjungen lRolf
Wenkhausj und des Sowjetagenten (Weyünerj :
Heinz Klingenberg leiht der Titelrolle sein
markantes Gesicht und seine wuchtige Erschei¬
nung . Alle Schauspieler leiden bitter unter der
völlig versagenden Dialogregie , denn hier tref¬
fen heroisches Pathos der Sprache und roman¬
tisch -volkstümliche Darstellung in jähem Gegen¬
satz aufeinander .

Es bleibt trotzdem ein mitreißender Film ; daß
die äußere Form dem gewaltigen Inhalt nicht
ganz gerecht wird , kann man oft genug ver¬
schmerzen, wenn die wirklich packenden Kampf¬
reportagen und die außerordentliche Sorgfalt
der Milieuschilderung erkennen lassen , daß es
sich hier um ein Werk handelt , das von allen Be¬
teiligten mit großer Hingabe und ehrlichem
Streben nach Höchstleistung in Angriff genom¬
men wurde . Rein filmkünstlerisch betrachtet , be¬
dauert man nur die etwas einseitige Bevor¬
zugung des Halbnah -Totale , da gerade bet sol¬
chen Massenszenen wie auch bet der Heraus¬
arbeitung der Charaktergegensätze sich die An¬
wendung der Montage oder der Großaufnahme
empfohlen hätte .

Es bleibt in seiner Art , wie gesagt , ein gro¬
ßer und mitreißender Film . Es bleibt aber zu¬
gleich auch ein Beweis , wie schwierig es auch für
eine so rasch schaffende Kunst — wie sie der Film
darstellt — ist , das gewaltige Geschehen der letz¬
ten Jahre und Monate in einer Form künstle¬
risch zu verarbeiten , die der Größe des Stoffes
entspricht .
Schauburg : Hände aus dem Dunkel .
Ein Kriminalfilm . Aber einer , der über die

üblichen Formen hinausstrebt zum psychologisch-
subjektiven Film . Es wird versucht — an Hand
eines „Falles "

, dessen Ausgang um der Spannung
willen nicht verraten sei — die Auswirkunqen
eines geheimnisvollen Mordes auf die Menschen
der nächsten Umgebung bildhaft zu schildern. Mit
technischer Virtuosität wird hier Seelenanalyse ge¬
trieben ; leider ist der Wille zum Verschleiern stär¬
ker als der zum Entschleiern ; so kommt es zu
einer etwas übertechnikelten Montagenfolge , per
das Publikum manchmal hilflos gegenübersteht.
Ueberaus bemerkenswert bleibt der Film aus
zwei Gründen : es ist zunächst einmal einer der
wenigen Fälle , in denen ein nach einem Roman
fabrizierter Film stärker und gebundener wirkt als
der Roman (Tumult im sechsten Stock) selbst ;
zweitens bringt der Film ein erfreuliches Wieder¬
sehen mit Karin Hardt , die beweist, daß sie nicht
willens ist. zum schönen, leidenden , lebenden Bild
zu erstarren , sondern auch wahrhaft lebendige
Rollen zu gestalten vermag . Die Darstellung ist
vorzüglich, technisch zwingt der Film zu allerhöch¬
ster Bewunderung . Nur scheint hier — in Um¬
kehrung des oben besprochenen Falles — die Form
zu stark über den Stoff gesiegt zu haben . Denn-
noch : feit langem mal wieder ein Film mit eige¬
nem Gesicht und mit neuen Ideen . z .—

Pali : „Eine Stadt steht Kopf ".
Da haben wir also die erste Gründgens -

inszenierung . Aus dem Opernregisseur der
Staatsoper wurde der Filmregisseur . Doch
nicht so ganz überall merkt man dem Film noch
die ursprüngliche Arbeit seines Schöpfers an .
Demgemäß sind auch die musikalischen Stellen
am Besten gelungen . Sonst hat der Film für
eine Komödie reichlich wenig Tempo - Der
Stoff nach Gogols „Revisor " könnte als eine
scharfe Geißelung heutiger Zustände gedeutet
werden . Das wäre aber übertrieben . Die ge¬
fährlichen und tief bedauerlichen Vorgänge
einer Korruption werden verniedlicht und
lächerlich gemacht, so baß die Korrupten über
das Filmchen wohl am meisten lächeln würden ;
etwa so wie Schulbuben über die Streiche Max
und Moritz sich am besten amüsieren . Den Er¬
folg bringt die wahrhaft glänzende Darstellung
mit Szöke Szakall an der Spitze . Dazu hat
Mischa Spolinasky eine Musik geschrieben, die
man sofort mitsingen kann , denn erlauchtere
Herren standen Pate ; aber das macht nichts :
sie ist trotzdem sehr nett . Alles in allem also
ein harmloses , nettes Lustspiel . Wer einige
Stunden Lachen sucht, gehe hin und sehe -

S —.

Ltmgeflaltung derLandeskunstschule
auf han-werkliche Grundlage.

Dieser Tage stattete Unterrichtsminister Dr .
Wacker in Begleitung des Leiters der Hochschul¬
abteilung , Ministerialrat Professor Dr . F e h r l c ,
und des Ministerialreferenten für bildenSe Kunst,
Oberregierungsrat Professor Dr . Asal , der Lan¬
deskunstschule einen Besuch ab. Aufbau und Un-
terrichtsüetrieb an der Landeskunstschule sollen
künftig von dem Gesichtspunkt aus geleitet werden,
den die Kunstauffassung des heutigen deutschen
Staatswesens fordert . Den Kern der An st alt
werden die Meisterwerk st ättten bilden .
Unter Aufhebung der gesamten bisherigen Unter¬
richts- und Klasseneinteilung wird die Landes -
kun st schule neu gegliedert werden in
eine Abteilung für Formenstudien (Zeichenklasse ) ,
eine Meisterwerkstatt für Vildgeftaltung , eine Met -
sterwerkstatt für das Bildnis , in der eine zeich¬
nerische und malerische Ausbildung in Form von
Kopf- , Kostüm- und Aktstudien nach der Natur er¬
folgen soll, eine Meisterwerkstatt für Landschaft,
eine solche für Wandmalerei , ferner eine Meister¬
werkstatt für das Buch und Eebrauchsgraphik , eine

Werbe-Deranflaliunqen -es
Gtaatstheaters .

Im Jnteresie der Werbung und zur Anregung der
Stammbesucher sür die kommende Spielzeit hat di«
Generaldtrektion des StaatStheaters in der Zeit vom
5 .—9 . Juli 1938 fünf Vorstellungen zu wirklich volks¬
tümlichen Preisen festgesetzt , »m dieselben jedem
Interessenten zugänglich zu machen . Mit dieser Werbe¬
aktion ist eine groß « öffentliche Kund¬
gebung am Donnerstag , 8. und Freitag , 7 . Juli ,
auf dem Schlotzplab vor dem Staatstheater verbunden ,
wo in den Abendstunden von 19—20 Uhr die Polizei »
kapelle konzertiert und während des Konzertes Ober¬
spielleiter Becker vom Balkon des Staatstheaters
aufklärende « nd werhende Wort « sprechen wird . Im
Anschluß daran werden aus dem Theater von den
Vorstellungen der Over „Martha " am 8 . Jult und dem
Lustspiel „Die Freier " am 7. Juli einzelne Szenen
durch Lautsprecher auf dem Schloßplatz übertragen , um
jedem Freund des Theaters auch außerhalb desselben
eine Freude machen zu können .

Sicher wirb diese neu« und zeitgemäß« Art der W«r -
bund großem Interesse begegnen und die Verbunden¬
heit des Theaters mit der Karlsruher Bevölkerung
auf 's Neu« mit besonderem Nachdruck betonen.

Di « Theaterkasse bleibt an diesen Abenden bis »um
Schluß der Vorstellungen geöffnet und nimmt An¬
meldungen zur Stamm -Miete unter besonderen
Vergünstigungen entgegen . Näheres darüber
enthalten die Werbeschriften, die gleichzeitig zur Ver¬
teilung gelangen .

Neues vom $ifm.
Badische Lichtspiele; „Der Meisterdetektip" mit Weiß

Ferdl . Das ist etwas für di« Freunde des berühmten
Weib Ferdll Seine beste Ftlmschöpfung wird nach Io
vielen ernsten Werken in den Badischen Lichtspielen ge¬
zeigt. Im „Meisterdetektip" hat Weiß Ferdl tollste
SttuationS - und Wort -Komik geschaffen . Er ver¬
meidet allen allzu derben , platten , landläusigen Humor
und erinnert tn feinem trockenen, geistreichen Witz an
di« größten Komiker der Welt . Ern 8 »S spielt die
Amerikanerin , Fritz Kampers den angeblichen „Ver¬
brecher", Hans Dtüwe den Onkel Ser Vermißten und
Joe Stöckel den Rechtsanwalt . Mit diesem Meister¬
stück des weltberühmten Komikers nehmen die Badi¬
schen Lichtspiele für ein paar Sommerwochen fröhlichen
Abschied . Alle sollten im Konzerthaus vor den
Ferien noch einmal recht herzlich lachen . Der Film
läuft ab heute.

Meisterwerkstatt für Kunstgraphik , Radierung und
Steindruck, sowie eine Meisterwerkstatt für Plastik .
Daneben sollen als Hilfsfächer betrieben werden :
Anatomie und Perspektive, Kunstgeschichte , bei der
die deutsche Kunst in ihrer Entwicklung und Be¬
deutung besonders zu berücksichtigen ist. Komposi¬
tionsübungen , deren Stoffgebiete der deutschen
Geschichte, Sage und Dichtung, dem deutschen Volks¬
leben und der heimischen Natur vorwiegend zu
entnehmen sind . Ob und in welcher Form Unter¬
richt und Textilkunst weiterhin erteilt wird , bleibt
späterer Entschließung Vorbehalten . Die Studien¬
zeit beträgt in den Werkstätten ausschließlich der
Zeichenklassen , der Dauer mindestens ein Jahr
beträgt , regelmäßig drei Jahre , vorbehaltlich der
Bewilligung von Ausnahmen . Der Umbau der
Landeskunstschulesoll auf Beginn des neuen Schul¬
jahres , das ist der 15. Oktober dieses Jahres , in
Kraft treten . Dem Werkstattgedanken dienen als
Vorbild und Hochziel die Bauhütten und Werkstät¬
ten der deutschen Gotik.

Deranffaltrmgen .
Der Deutsch-Amerikaner Prof . Wilm . Roi . Schmidt ,

der bekannte Jauko -Spieler , welcher im vorigen Jahr
schon hier gespielt bat , veranstaltet am Dienstag , den
4 . Juli , abends 8 Uhr , tm Munz -Saal wieder « inen
Klavierabend auf der Janko - Klavtatnr und spielt u . a.
ein eigenes Konzertstück mit Orchester. Zn dieser Ver¬
anstaltung sind Programme , welche zum kostenlosen
Besuch berechtigen, im Munz ' schen Konservatorium , im
Pianolager H. Maurer , Kaiserstraße 178, sowie bei
Neufeldt , Waldstrab « 81 . zu haben .

Hochschnlsvort . Am Dienstag , den 4. Juli , findet ans
dem Hochfchulstadion «in Leichtathletikwcttkampf der
Technischen Hochschule gegen F .C . Phönix statt . Beginn
der Kämpse 17.30 Uhr . Der Eintritt ist frei.

Wetternachnchten- ienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Wetteraussichte « für Dienstag , de « 4. Jnli :
Heiter , trocken und warm . Oestliche Winde .

Rheinwasserftände , morgens 6 Uhr.
Rheinfelden , 8. Juli : 860 cm ; 2 . Juli : 388 cm .
Breisach. 3 . Juli : 288 cm : 2 . Juli : »11 cm.
Kehl. 8. Juli : 877 cm : 2 . Juli : 400 cm .
Maxa «, ». Juli : 617 cm : 2. Juli : 880 cm : mittags

12 Uhr : 826 cm : abends 6 Utzr : 828 cm .
Mannheim . 3. Juli : 889 cm : 2. Juli : 888 cm .

Geschäftliche Mitteilungen.
E >« künstliches Gebiß ist »war «in guter aber kein

vollkommener Ersatz für hie fehlenden Zähn «. Es
sollte sich also niemand mit dem Gedanken trösten , daß
ein Verlust seiner Zähne durch die Möglichkeit des Er .
satzes nicht mehr so schwer zu nehmen wäre . Eine stete
Fürsorge sür die stark in Anspruch genommenen
Zähn« ist jedenfalls besser . Jeder , der fein« Zähn « mit
der vorzüglichen Cblorodont -Zavnpafte pflegt , erfreut
sich bis inS hohe Alter feiner schönen weißen und ge¬
sunden Zähne .

Tagesanzetgev
Montag . 8. Juli 1988.

Badisches StaatStheater : 28—22 .30 Uhr : Schlageter ,
Badisch« Lichtspiele IKonzerthauSj : 8.30 Uhr : Der

Meistcr -Detekttp .
Kath . Pfarrgemcinde U . L. Fra « St . CanistuShans :

IS—24 Uhr : Sommerfest .
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Ein Dorf feiert Jubiläum.
Großer Tag Ln - er Haid .gemeinde Leopoldshafen.

Anteilnahme der ganzen Umgebung . Ein Fest am Rhein . — Reichskanzler , Reichsstatthalter und Ministerpräsident Ehrenbürger
lBon unserem Sonderberichterstatter .)

Die tiefe Heimatliebe unserer badischen Lands¬
leute und der heitere Sinn , mit dem sie auch in
schweren Zeiten Feste zu feiern verstehen , doku¬
mentierten sich aus das Deutlichste über das
Wochenende bei der Hundertjahrfeier
der Gemeinde Leopoldshasen . Weit
über die Grenzen des Dorfes hinaus nahm die
ganze Hardt und ein Til der Landeshauptstadt
regen Anteil an dem Geschehen. Von überall
her waren die Fcstgäste gekommen , um mitzu¬
feiern. mit fröhlich zu sein . Viele alte Leopolds -
Hafener , die hinaus gezogen sind in die weite
Welt, um dort ihr Brot zu verdienen, waren
herbeigeeilt, um zu zeigen , daß sie ihre alte Hei¬
mat nicht vergessen haben und auch in der
Fremde sich dankbar der Muttererde erinnern
und am heimatlichen Geschehen noch denselben
Anteil nehmen, wie sie ihn nehmen würden,
wenn sie noch Bürger der Gemeinde Leopolds-
Hafen wären . Und da sich die feiernde Gemeinde
aus das beste bemühte , den Gästen etwas zu bie¬
ten , dessen Erinnerung sie als bleibendes Gut
mit hinaus nehmen können , als Wegzehrung
für den grauen Alltag, so konnte es am Gelin-
gn des Festes nicht fehlen , zumal — ja zumal
der Wettergott ein Einsehen hatte und die
Schleusen des Himmels schlotz.

So strahlte über der Gemeinde an den Fest¬
tagen ein sommerlich warmer Himmel, der nicht
wenig zu der guten Stimmung beigetragen
haben mag . Die Gemeinde wird wohl , nachdem
sie die Bilanz des Festes gezogen haben wird,
sich beim alten Herrn Petrus besonders be¬
danken .

Die Straßen der Gemeinde waren festlich ge¬
schmückt . In kürzesten Abständen zogen sich über
ihre ganze Breite Girlanden und an den Seiten
hatte man eine ganze Allee junger Birken-
stämmchen aufgestellt . Aus allen Häusern flat¬
terten Fahnen und Fähnchen , so daß das Dorf
ein überaus festliches und buntes Bild bot.

Seinen Anfang nahm das Fest mit dem
Fackelzug am Samstag abend , der einen
außerordentlich stattlichen Eindruck hinterließ
und an dem sich SA , Feuerwehr , Militär - und
Gesangvereine und die Sportler beteiligten. An
den Fackelzug schloß sich das

Bankett
kn der Wirtschaft zur Festhalle. Einleitend spielte
die Kapelle Schäfer aus Eggenstein, die sich
in uneigennütziger Weise für das ganze Fest
zur Verfügung gestellt hatte, einen Marsch .
Hierauf hieß Bürgermeister Robert Häuf die
Erschienenen willkommen und schilderte in län¬
geren Ausführungen die Geschichte und Entwick¬
lung der Gemeinde. Er zog Parallelen zwischen
den Zuständen der früheren Zeit und der heu¬
tigen . In begeisternden Worten wußte er die
Bedeutung der nationalen Erhebung zu wür¬
digen .

ReichstagSabaeoröneter und Wirtschaftsführer
für Südwest, P l a t t n e r , nahm Gelegenheit,
auf die Bedeutung des Tages hinzuweisen und
Beziehungen herzustellen zu der festlichen Zeit,
die das ganze deutsche Volk jetzt mit der natio¬
nalen Erhebung erlebt . Er wies auf die Pflich¬
ten jedes einzelnen hin, mitzuarbeiten am Wohle
des deutschen Vaterlandes .

Nach diesen mit starkem Beifall aufgenomme¬
nen Worten sang der Gesangverein Fide -
l i a zwei Chöre, an die sich der Reigen der
Ehrenjungfrauen unter der Leitung von Turn¬
wart Merz schloß . Nach einem Musikvortrag
der vorgenannten Kapelle trug Herr Nagel in
humoristischer Form die Dorfchronik vor und
konnte für seine launige Darbietung reichsten
Beifall ernten . Die kleine Hannelore Wolf aus
Karlsruhe erfreute mit ihrer . weit über die
Grenzen der Landeshauptstadt bekannten Tanz¬
kunst die Festgemeinde. Ein weiterer Chor eben¬
falls von dem gutgeschulten Männerchor des Ge¬
sangvereins Fidelia vorgetragen, und ein weite¬
res Musikstück leiteten über zu einem zweiten
Tanz der Ehrenjungfrauen u. einem Schlußchor
des Gesangvereins. Mit dem allgemeinen Ge¬
sang des Deutschlandliedes fand der offizielle
Teil sein Ende .

Nach dem Wecken am Sonntag morgen begab
man sich auf den Friedhof zum Festgottesdienst
u . der Kranzniederlegung für die Gefallenen . Da¬
bei wurde dem Ehrenbürger der Gemeinde,
Fabrikant Vomberg , Stuttgart , der
bekanntlich auch das schöne Festbuch herausgegeben

hat, ein Gemälde , die Gemeinde darstel¬lend , vom Bürgermeister überreicht . Das Bild
stammt von Kunstmaler S ch o I d . Bürgermeister
Häuf legte als Ehrung für die Gefallenen einen
Kranz nieder und gedachte der Toten in ergrei¬
fenden Worten . Umrahmt war die schlichte Feier
von Chören >des Gesangvereins „Fidelia" . Dann
führte bis zum Festzug die Kapelle Schäfer ein
Platzkonzert vor dem Rathaus aus, das bei
alt und jung großen Anklang fand .

Um 2 Uhr bewegte sich dann durch die reich¬
geschmückten Straßen des Dorfes ein großer

Festzug.
Geführt vom Reitersturm der SA. aus Eggen¬

stein , marschierte er vom Rathaus zum Festplatz
beim Hafen . Ueberall wurde er von frohen ,
jubelnden Menschen empfangen und weitergeleitet ,
überall wurden Tücher geschwenkt , reckten sich
Hände im Heilgruß . Nach den Reitern folgten
Wagen mit symbolischen Darstellungen , so die
„Kohlenträger "

, die „Drescher "
, die ihre Tenne

bitter-humorvoll mit alten Geldscheinen tapeziert
hatten, und eine sehr schöne alte „Spinnstube " .
Dann kamen die HI . , die Schulkinder und die
Ehrengäste und Honoratioren der Gemeinde in
Autos . Ihnen reihte sich im strammen Marsch¬
schritt der SA.-Sturm 12 der Standarte 109 . der
aus Leopoldshafen selbst oder den umliegenden
Hardtdörfern stammt, an . Den Schluß des ersten
Teils bildeten die „Fröhlichen Paddelbrüder" und
der Anqlerverein " Karlsruhe, der seine Jagd-

gründe in Leopoldshafener Eewäsiern hat. An¬
geführt von der Musikkapelle Lyra Eggen -
st e i n folgt dann der zweite Teil mit den Ehren
jungfrauen , der Feuerwehr , dem Militärverein,
dem Gesangverein und dem Turnverein.

Auf dem Festplatz angekommen, hält dann Bür¬
germeister Häuf seine

Begrüßungsansprache ,
in der er besonders begrüßt : Landrat Dr . Win¬
termantel , den Vertreter des Rheinbauamts
Mannheim , Baurat R i e g l e r . den Vertreter der
Wal>er- und Straßenbaudirektion Karlsruhe.
Oberbaurat Spieß , von der Kreisleitung der
iSDAP . Bürgermeister W e n z - Söllingen , die

Eemeinderäte Eggen st ein und Lin¬
ke n h e i m und die SÄ.-Eäste aus Eggenstein.
Er gibt seiner Freude über die große Zahl der
Anwesenden Ausdruck und hofft , daß in Zukunft
der Gemeinde die segensreiche Zusammenarbeit
mit den Nachbargemeinden erhalten bleibe . Nach
einem dreifachen Sieg-Heil auf Vaterland und
Reichssührung erteilt er dem ehemaligen Pfarrer
der Gemeinde, Oberacker , das Wort zu seiner

Festansprache .
Dieser betont, baß er gern von der Bergstraße
nach Leopoldshafen gekommen ist, da er nie¬
mals das stille Dorf am Rhein vergessen
konnte . Heimatliebe und Vaterlandsliebe
waren stets die Merkmale der Leopoldshafcner.
In einer großen Zeit leben wir , nicht nur

Gängerfest in Hagsfeld.
60 Zahrfeier „Liederkranz" .

Der weit über die engere Heimat bekannte und
geschätzte Männergesangverein .Kiederkranz " Hags¬
feld feierte vom 1 . bis 3. Juli sein bvjähriges Be¬
stehen . Aus der schlichten, inhaltsreichen Festschrift
leuchten die Grundsätze der bisherigen Vereins -
rrbeit hervor . „Unsere Pflichten sahen wir in der
Pflege des deutschen Liedes als innig - tiefe deutsche
Volkskunst, in der Verherrlichung des Schöpfers,
der Schönheit unserer Heimat und der Liebe zu
Volk und Vaterland, in der Verwirklichug des
idealen Gedankens, der Allgemeinheit zu dienen
und sich für eine wahre Volksgemeinschaftn einzu¬
setzen .

" Daß diese Gedanken lebendig zur Tat
wurden , bewies Aufbau und Durchführung der
Vortragsfolge des

Festkonzertes,
welches am Samstag abend im dichtbesetzten Fest¬
zelt Zeugnis davon ablegte , daß der „Liederkranz"
seine alte Tradition, gut« Eesangskunst zu bieten ,
weiterpflegt .

Heinrich Eoßmann , der langjährige musi -
halische Leiter des Vereins, zeigte sich als routinier¬
ter Chor - und Orchosterfführer , stets das Wesent¬
liche ausprägend , frei von jeder Unnatürlichkeit
und stark in der Musik verwurzelt. Der Chor ver¬
rät deutlich seine zielbewutzte Sprach - und Stimm¬
schulung . In der Badischen Polizei -
k a p e l l e hatte er einen trefflichen Orchesterappa¬
rat zur Verfügung , mit dem er mit dem Hul¬
digungsmarsch aus „Sigmund Jorfalfar " von
Krieg das Konzert verheißungsvoll eröffnst «. Der
Männerchor bot den zeitgemäßen, harmonisch in¬
teressanten Chor „Deutscher Glaube " von Nagler
unter restloser Ausschöpfung seiner Jnnenwerte.
Besonders wirkungsvoll kam Schuberts „Allmacht"
in der Bearbeitung von Liszt zur Geltung . Soli¬
stin . Thor und Orchester in einem Guß. Der 2.
Teil der Vortragsfolge galt dem Gedenken Richard
Wagners, war ganz dessen Opernschaffen gewid¬
met und gab den beiden Solisten dankbare Auf¬
gaben .

Julia Müller - Karlsruhe saug die Hallen-
Arie aus „Tannhäufer" und die Senta-Ballade
aus dem „Fliegenden Holländer " mit wohlklingen¬
der Stimme und viel Wärm« im Ausdruck. Mit¬
tellage und Tieke sprechen besonders gut an . Die
angehende Künstlerin meisterte ihren anspruchs¬
vollen Part zufriedenstellend.

Paul Sigmund - Karlsruhe, dessen weicher
Baß gut anspricht, konnte mit der Ansprache des
Landqrafen aus „Tannhäuser " und der Ansprache
des Hans Sachs aus den „Meistersingern " recht

Trachtentreffen im prechtal.
Beängstigender Autoverkehr . / Oer Aufmarsch der Trachten .

! ! Oberprechtal im Elztal , 2. Juli . Das große
Sänger - und Trachtenfest, das am Sonntag hier
statifand. hat , begünstigt von dem herrschenden ,
sommerlichen Wetter , riesige Menfchenmmassen
ins Prechtal gelockt . Unübersehbare
Kolonnen von Automobilen und
Motorrädern , die die schmale Straße ins
hintere Prechtal verstopften, waren aufgestellt .
Darunter sah man Wagen aus Württemberg ,
Frankreich und der Schweiz . Die Reichsbahn
lieb gutbesetzte Verwaltungszüge von Freiburg
aus laufen und mußte sämtliche Züge nach dem
Elztal verstärkt führen.

Im Ort selbst , das im festlichen Schmuck
prangte , herrschte ein beängstigendes Gebränge.
An den Ortsausgängen und auf den
Wiesen längs der Straße parkten
ebenfalls einige tausend Autos und
Motorräder . Die Gendarmerie , verstärkt
durch SA .-Leute . versuchte dem riesigen Stoß¬
verkehr gerecht zu werben. Auf dem Festplatz
herrschte ein buntes Leben und Treiben . Es
waren alle bekannten Schwarzwälder Volkstrach¬
ten vertreten .

Um 2 Uhr nachmittags bewegte sich der große
F e st z u g durch die Straßen , der von der
Petcrstalcr und Walökircher Bürgermiliz in
historischer Uniform eröffnet wurde. In bunter
Folge reihten sich die malerischen Trachtengrup-
peu der Elztäler und Gutacher. ber Schramber¬

ger , die Leute aus dem Simonswälder Tal , die
Schapbacher . der Kronenträgerinnen von Lan-
genschiltach mit ihren riesigen Glaskronen , die
Gruppen aus St . Peter , St . Märgen . die hüb¬
schen Trachten aus der Baar , und nicht zuletzt
die Seehasen aus Ueberlingen mit ihren herr¬
lichen Goldhauben an . Ein farbenfrohes , fest¬
liches Bild , das auf die zahlreichen Fremden
einen großen Eindruck machte.

Auf dem Festvlatz entwickelte sich rund um
das strohgedeckte Festzelt ein reges Treiben .
Gesangliche Darbietungen wechselten mit Reden
und mundartlichen Vorträgen , in denen die Be¬
deutung der Volkstrachten und die heimische
Mundart für die Pflege des Heimatgefühls ge¬
feiert wurden , ab. Unter den Gästen bemerkte
man unter anderem als Vertreter der badischen
Regierung Ministerialrat Prof . Dr . Fehrle .
In einer kurzen Ansprache über Volk und Hei¬
mat würdigte Professor B u l s e - Frerburg das
Trachtenfest als volkskundliches Fest , das trotz
d^ r materiellen Not gefeiert werden dürfe, weil
es als Ausdruck des Volkslebens unddesVolks -
willens gewürdigt werden müsse . Der Südfnnk
gab vom Fest seinen Hörern einen Hörbericht
durch Professor Dr . K ü n z i g s - Calw.

Alles in allem kann man den Gesang¬
verein Oberprechtal zu dieser großzügi¬
gen Veranstaltung beglückwünschen, die nicht zu¬
letzt ein wertvolles Element für die Fremöcn-
verkehrswerbuna des Schwarzwalbes darstellt.

gut gefallen . Die Stimme ist in allen Lagen gut
durchgebildet. Im Konzertsaal wäre die Klang¬
wirkung natürlich eine bessere gewesen .

Der Chor fügte sich vortrefflich dem Orchester
ein, sang das Steuermannslied sehr stimmungsvoll
und den Matrosenchor mit hinreißendem Schwung
und Präzision. Auch die beiden Chöre aus den
Meistersingern hinterließen starke Eindrücke. Der in
allen Stimmen gut besetzte Chorkörper war seiner
Aufgabe vollauf gewachsen . Der Verein hat mit
diesem Konzert erneut seine hohe Leistungsfähig -
keit bewiesen. Reicher Dank wurde allen Darbie¬
tungen gezollt.

Das Festbankett
brachte zunächst den Baumann ' schen Chor „Auf,
ihr Brüder , ehrt die Lieder " als sinnreichen Ans¬
tatt zur Begrüßungsansprache des verdienstvol¬
len 1. Vorsitzende» Philipp Mathias und den
Sängerehrungen . Mathias bezeichnet« als
Zweck des Festes, Kraft und wahre Freude zu
spenden . Es gälte in der heutigen Zeit , den
Wehrsport des Innenlebens nicht zu vergessen.
Ein Treubekenntnis zum Führer . Reichskanzler
Adolf Hitler , zum Volk , zum deutschen Lied fand
im Deutschlandlied seinen Ausdruck . Für 3vjäh-
rige Sängertätigkeit erhielt Fritz Wolf die
Sängernadel des Vereins und Ernst Schlimm
und Emil Weber wurden für 85jähr . Sänger¬
treue mit der Ehrenmitgliedschaft bedacht. Der
1 . Vorsitzende des Karlsruher Sängergaues .
Ferd. Dietz , ehrte Hermann Gebhardt und
Philipp Mathias mit der silbernen Nadel des
Bad. Sängerbundes für 25jähr . Sängertätigkeit .
Seime gehaltvolle Ansprache fand starken Beifall.
Das Mozart 'schc Bundeslied beschloß den
Ehrungsakt . Glückwünsche überbrachten Ober¬
inspektor Erb als Ortsgruppenleiter der
NSDAP , die Lieöerhalle Mannheim , deren Dop¬
pel-Quartett mit zwet Liedgaben erfreute , mit
humorvollen Worten für den Kirchengemeinderat
Pfarrer Ernst , der auch der Arbeit des Dirigen¬
ten ehrende Worte widmete , „Lyra" und „Sän¬
gerbund" Rintheim , sowie der Turnverein Hags¬
feld . der mit den Stuttgarter Freiübungen eine
vorzügliche Leistung bot.

Der Sonntag vormittag galt einer Toten¬
ehrung auf dem Friedhof , wobei Ehrenvorsitzen¬
der Hermann S ch o r k die Gedächtnisrede hielt.
Beim Festgottesdienst predigte Pfarrer Wilhelm
Ernst der großen Festgemeinde . Die Straßen ,
durch welche am frühen Nachmittag der stattliche,
25 Gruppen umfassende

Festzog
seinen Weg nahm, wiesen reichen Schmuck auf.
Aus dem Fcstplatz sangen hierauf sämtliche Ver¬
eine unter H. Großmanus straffer Leitung Cassi-
mirs „Gebet für das Vaterland " und Freiheit ,
die ich meine" von Faist. Nach der Begrüßung
durch Bürgermeister Gebhardt und durch den
Vertreter des Karlsruher Sängergaues , Herrn
Fießler -Grötzingen , wetteiferten die 18 Gast¬
vereine in Einzelchören und fanden jeweils rau¬
schenden Beifall. Vertreten waren : Schneitz-
Qnartett Durlach, „Liederkranz" Durlach, „Sän -
gerhatn" Grünwettersbach , Männergesangvercin
Berghausen. „Frohsinn" Jöhlingen , „ Bade¬
ns a " Karlsruhe , „Liedertafel" Durlach-
Aue , „Harmonie" Durmersheim . „Lyra" Durlach.
„Eintracht" Grötzingen , „ Coucorüia " Karls¬
ruhe . „Frohsinn" Eggenstein , „Männergesangver¬
ein" Karlsr .-Rüppurr . „Licöerkranz" Friedrichs¬
tal , .Sängerbund " und „Lyra" Karlsr .-Rint -
heim , Karlsruher „Männergesangverein" und
„Concordia" Blankenloch . Die Darbietungen
standen durchweg aus beachtenswerter Höhe , vor
allem diejenigen der großen Bereiue.

Anmerkung des Berichterstatters : Allerdings
war es keine dankbare Aufgabe , bei der Unruhe,
welcher die Veranstalter vergeblich zu steuern
suchten, guter Gesangskultur Geltung zu ver¬
schaffen . Konzert und Restaurationsbetrieb im
Festzelt sind unvereinbar . Deshalb in Zukunft
Konzertzclt und Wirtfchaftszelt räumlich tren¬
nen , sonst besteht die Gefahr , daß derartige Ver¬
anstaltungen in Zukunft nicht mehr von nam¬
haften Chorvereiuigungen besucht werden. Es
muß dies einmal fcstgcstellt werden. Immerhin
sei hervvrgchoben, daß die Festleitung ihr Mög¬
lichstes tat. Ha.

augenblicklich wegen der Feier , sonder « weÜ
nun wieder die Zeit gekommen ist, da sich
keiner seiner Heimatliebe zu schämen braucht .
Erst wenn man die Heimat liebt, wird ma«
auch Verständnis haben für das Wollen und
Trachten der Andern. So müssen wir uns
freuen über diesen neuen Geist , der gekommen
ist und über die Einigung in unserm Volk , die
er mit sich brachte . Das danken wir aber den
Führern des neuen Deutschland . Mit einem
dreifachen „Sieg Heil !" schloß der Redner
seine mit großem Beifall aufgenommenen Aus¬
führungen.

Hierauf wies Lanörat Wintermantel
auf die gute Zusammenarbeit zwischen Behörde
und Gemeinde hin und gab der Hoffnung Aus¬
druck , daß diese Zusammenarbeit auch weiter¬
hin bestehen möge zum Segen und Gedeihen
der Gesamtheit: diese Zusicherung konnte ihm
der Bürgermeister freudigen Herzens geben.
Ebenso gratulierte Bürgermeister W e n z
namens der Kreisleitung der NSDAP . Wenn
wir jetzt wieder ein einiges Volk geworden
sind , so danken wir dies den Führern , und es
ist so unsere Pflicht , ihnen in allen Stücken zu
folgen -

hierauf verkündete der Bürgermeister
unter dem Jubel der Anwesenden , daß der
Gemeinderat beschlossen hat, den Reichs¬
kanzler Adolf Hitler , den Reichsstatthalter
Robert Wagner «nd den Ministerpräsiden¬
ten Walter Köhler za Ehrenbürgern zn

ernennen -
Nach dem Absingen des Deutschland - und Horst -
Wessel- Liedes fand bie offizielle Feier mit
einem von einer Ehrenjungfrau vorgetragenen
Prolog ihr Ende.

Ein gemütliches Beisammensein mit Musik -
und Gcsangsvorträgen hielt dann die Ein¬
geborenen mit ihren Gästen noch lange in
froher Stimmung beisammen , bis dann bei
Dunkelheit ein herrliches

Feuerwerk
abgebrannt wurde und mit seinen bunte»
Strahlen das Ende eines Festes überleuchtete»das den Leopoldshafenern lange noch in Er¬
innerung bleiben wirb.

Zehnjahresfeier in Liedolsheim.
Die älteste Ortsgruppe der NSDAP i« Bade«.

Liedolsheim (bei Karlsruhe ) , 2. Juli . Die
Ortsgruppe Liedolsheim, die erste Ortsgruppeder NSDAP in Baden, begeht am kommenden
Sonntag , den 9. Juli , ihr 10jähriges Grün¬
dungsfest, zu dem Reichsstatthalter Wagner
und die gesamte badische Regierung ihr Er¬
scheinen zugesagt haben. Der Festtag bringt
am Samstag abend u. a. einen Fackelzugund eine Kranzniederlegung am Ge¬
fallenendenkmal, sowie einen Begrüßungsattmit Festbankett . Der Sonntag beginntmit dem Wecken und einem FeldgotteS -
dieust . Mittags wird ein großer Festzugabgehalten mit dem Vorbeimarsch an Sen Füh¬rern vor dem Rathaus - Nach der Begrüßungauf dem Festplatz erfolgt UeberreichuUgder Ehrenurkunden . Der Tag schließtmit einer Massenkundgebung .

75 Jahre Barmherzige Schwestern
im Fiirst -Stirumhospital Bruchsal.

o. Bruchsal, 1 . Juli . Heute früh fand im Bor¬raum des Krankenhauses eine kleine , aber wür¬
dige Feier statt, an der die Vertreter ber Be¬hörden, die Aerzte, Geistlichkeit und Presse teil-nahmen. Nach der Begrüßung gedachte Stadt¬pfarrer B ö h l e r in tieföurchöachten Worten bercaritativen Bedeutung der Anstalt und der son-
nigen Liebe und Pflege der Barmh . Schwestern »die vor nun 75 Jahren vom Orden des hl. Vin¬
zenz von Paul hier ihren Einzug hielten. Dann
nahm namens der Verwaltung Domänenrat
A. Loos das Wort zu einer Darstellung der
Bedeutung des Tages und seiner dem Charakterder Anstalt geweihten stillen Feier . Umrahmtwar die Feier von zwei Liedern des Knaben¬
chors vom Paulusheim . Als äußeres Gedenken
seitens der Krankenhausverwaltung wurde derOberin ein Rokoko-Ruhesessel überreicht.

Ettlinger Pfarrer in Schutzhaft.
Ettlingen, 3. Juli . Am Sonntag früh wurde

der katholische Stadtpfarrer Käst und der Vor¬
sitzende des Katholischen Arbeitervereins, Gla¬
ser , in Schutzhaft genommen und das kwiholkfche
Vereinshans geschlossen.

Schwerer Motorradunfall
bei Wlesloch.

:, : Wiesloch , 2. Juli . Am Samstag abend
wollte ein Motorradfahrer , der aus Lörrach
kam und mit seiner Tochter auf dem Wege
nach dem Heuberg war , die elektrische Stra¬
ßenbahn überholen, als im gleichen Augenblick
ihm ein Personenwagen entgegenkam. Der
Motorradfahrer fuhr auf das Auto ' auf. Er
mußte mit schweren inneren Verletzungen und
Knochenbrüchen in die Klinik nach Heidelberg
überführt werden, wo er in sehr bedenklichem
Zustande darnieöerliegt . Die Tochter kam mtt
einer geringeren Verletzung davon.

X Breiten, 2 . Juli . (Tot anfgefnnden.) Der,wie gemeldet, seit Januar in den Innsbrucker
Bergen nach einer Schneefahrt vermißte Student
Hermann Freyburger von hier ist nunmehrtot aufgefunden worden . Eine entsprechende Nach¬
richt traf soeben bei den bedauernswerten Elter»
ein.

X. Villingen , 3 . Juli . ( Hochbetagt verschied « » . )
Zwei Mitbürger der Stadt , die ältesten , habe»
nunmehr die Augen geschlossen. Am gleichen Tag«
starben Frau Marie Os tan der im 92 . Lebens¬
jahr und Kaufmann Wilhelm Schilling i»
90 . Lebensjahr .
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